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falfdjen ^Hingen gefcfjmücften .v>änbd)cu fetjr borteilfjaft brä»

fentierten. $ofjn S3reen fbracfj fic ungeniert an. ©ic fafj
nicfjt auf unb fjautievte rufjig toeiter; erft alë ev einen

originellen SBib erjäfjlte, blicfte fic itjn mit ifjren tief?
blauen Slugen an uub fonnte ben S3licf nicfjt mefjr bon
feinem tntereffanten Sfufltlj roenben. Qcme angeregte Unter»

fjaftung faut in gtufj uub Tomm, bev beobacfjtenb bafajj,
ftattntc, bafj fein Onfel gegen fjübfdje Tanten fo djarmant
fein fonnte. greubig malte er fidj tu feinem glucflidjeit
©tnn ein tbrjïïifdjeê Familienleben au§, itt roetcfjem fidj
oofjtt SSreen atë bäterfidjer greunb uttb nie berfagenbe
(^clbqueltc benafjm.

ftor)n S3recn bcitafjnt fidj audj jetjt fdjon retjcnb gegen
SDcimt; er ftreidjelte ifjre garten SBangen, füfjte ifjre after»

liebften Çânbdjén unb fat nodj mandjeê anbere, toofür
Tontm jeben anberen geofjrfeigt fjätte, jetjt aber rufjig ut
fafj, ba cv e§ für einen äufjerft ffttgeu Trid feineê geift
reidjen Onfelê bielt, ber bic ijübfdje SDlimi auf bic Sßrobe

ftellen h>ollte. Slber nadj furjer ftdt tourbe Tommê an»

färtgltdj fo tjeitéreê ©efidjt fefjr fang uub betrübt, benn
2Jcimt ertoieê fidj gegen ^otjtt S3reen burdjauë nicfjt fbröbe
unb nadj geraumer tyit berfcfjtoanb fic mit ifjm Tomm
blieb ein toenig berbler. auf feinem Sßtafj unb fpiettc nerbôê
mit feiner Tafdjenutjr. Gine ©tunbe berrann Onfel
uub SOÎititi famen ttidjt toieber. Ta erljob ftdj Tontm uub
ging berftlirt nadj @aufe.

Slm 9)corgcn crtjtcft cr einen SBrief feineê Onfefé.

Steber Tomm!
SBo tjaft Tu Ttdj beim geftern berftedt?! ftà) roollte

nodj mit (Sud) beiben lieben Äinbern SSerlobung feiern!
Tetne ffeine 33rant tft afferfiebft! Tein sptan toar roirflidj
glänjenb erbadjt, Tu fjaft mict) bon SJlimiê Tugcitbfjaftig^
feit bollfommeit überzeugt, ©urer Csfjc fege td) fein £>in=

berniê in bett SBeg, ja, id) bin bereit, Tir rcicf)fidj ^Drittel

ju geben, bamit Tu Tir einen içauêftanb grünben fannft
unb bebinge mir nur ein hwrmeê Onfetblä^cfjien im öer^eu
ber füfjen fleinen grau. Tein Onfel.

Hub Tomm überlegte nidjt fange uub fdjrieb jurüd:
Steber Onfef!

©ê ift affm befdjeiben, roenn Tu nur ein roarmeê
Onfelblä^djen" in ÏÏJHmtê ^er^djett beanfbrudjft! gür
Teine Wüte gcbütjrt Ttr biet mefjr! Tu bift roirfftdj auf
obfernb gut, nicfjt genug, bafj Tu mir rctdjfidj (33efb geben

roillft, fo nimmft Tu mir audj nodj bic iltiüfjc einer

Äoftbrobc ab! Ta icfj aber fobiet Wüte nidjt annetjnten
fann unb roiH unb aud) nidjt gerne trinfe) roaê anbere

jubor gef'oftet fjaben, fo bin id) eê jebt, ber fagt: ftà) fege

©udj fein Ijinberniê in ben SBeg! ftà) fefbft roill Teilten
geftrigett ©atj befolgen: SDlan fjetratet fein S3ariitäbdjcn
^nt übrigen fannft Tu el ja tun, ba Tu bon Sfcimiê

Tiigeub fo überzeugt bift. Tu fiefift affo roofjl ein, aucf)

bartgefottene ^unggefeflcu fjabett feine feften SBriitjipicn,
baë fjaft Tu mir fcfjlagenb berotefen, eê fommt eben nur
auf eine Äoftprobe an! Tomm.

Hôtels, Cafés und Restaurants
BADEN Hntol Arllor Pensionspreis von Fr. 8 50 an

IIUICI flUIBI Bäder im Hause. Jahresbetr.
Oth. Blunschl-Markwalder

Hotel Weites Kreuz"
beim Rathaus

Mittagessen Zimmer
mit Wein Fr. 2.50 Fr. 2.50 bis 3.50

Grillspezialitäten
Prima offene und Flaschenweine

Luzernerbier

AUSKUNFT
DURCH DAS
VERKEHRS*
BUREAU

BAD RAGAZ
DER HEILBRUNNEN GEGEN
GICHT/ RHEUMA / NERVEN;
KRANKHEITEN /FRAUENLEIDEN u.sw

OLYMPIA

die infolge schlechter Jn-
gendgewohnheiten,
Ausschreitungen und dergleichen

an dem Schwinden
ihrer besten Kraft zu
leiden haben, wollen keinesfalls

versäumen, die lichtvolle

und aufklarende
Schrift eines Nervenarztes
über Ursachen, Folgen u.
Aussichten a. Heilung der
Nervenschwäche zu lesen.
Illustriert, neu bearbeitet.
Zu beziehen für Fr. 1.50

in Briefmarken von
Dr.Rumler8 Heilanstalt

Qenf 477

Wil Hotel Schwanen Ü£S£
Oute Küche und gepflegte Weine. Stets

lebende Bachforellen. Neu renovierte freundl. Zimmer. Neue
geräumige Autogarage für div. Wagen. Bezintank. Oel. Tel. 15

Portier am Bah ¦hof. Höfl. empfiehlt sich H. SCHILLING.

Kreuzlingen HOTEL HELVETIA"
W. SCHEITLIN, Prop.

Komfortables Familien- u. Passanten-Hote an schönster Lage.
Bierrestaurant Weinstube. Feinste Küche. Fischspezialitäten.

Zentralheizung. Autogarage. 2 Minuten von Konstanz.
portier an allen Zützen. 757
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falschen Ringen geschmückten Händchen sehr vorteilhaft
Präsentierten. John Breen sprach sie ungeniert an. Sie sah

nicht auf nnd hantierte rnhig weiter; erst als er eincn

originellen Wih erzählte, blickte sie ihn niit ihren
tiefblauen Angen ait nnd konnte den Blick nicht mehr von
seinem interessanten Antlitz wenden. Eine angeregte Unter
Haltung kam in Flnß nnd Tomm, der beobachtend dasaß,

staunte, das; sein Onkel gegen hübsche Damen so charmant
sein konnte. Mendig malte cr sich in seinem glücklichen
Sinn ein idyllisches Faniilienlebcn ans, in welchem sich

^ohn Brcen als väterlicher frennd nnd nie versagende
Geldquelle benahm.

John Breen benahm sich auch jetzt schon reizend gegen

Mimi; er streichelte ihre zarten Wangen, küßte ihre
allerliebsten Händchen nnd tat noch manches andere, ivofür
Tomm jeden anderen geohrfeigt hätte, jetzt aber rnhig m
sah, da er es für einen äußerst klngen Trick seines geist
reichen Bokels dielt, der die hübsche Mimi ans die Probe
stellen wollte. Abcr nach kurzer Zeit wurde Tomms an
sanglich so heiteres Gesicht schr lang nnd betrübt, denn

Mimi erwies sich gegen John Breen dnrchans nicht spröde
nnd nach geraumer Zeit verschwand sie mit ihm Tomm
blieb ein wenig perplex ans seinem Platz nnd spielte nervös
mit seiner Taschenuhr. Eine Stunde verrann Bnkel
nnd Mimi kamen nicht wieder. Da erhob sich Tomm nnd
ging verstört nach Hanse.

Am Morgcn erhielt er einen Brief seines Onkels.

Lieber Tomm!
Wo hast Dlt Dich denn gestern versteckt?! Jch wollte

noch mit Euch beiden lieben Kindern Berlobnng feiern!
Deine kleine Brant ist allerliebst! Dein Plan war wirklich
glänzend erdacht, Dtl hast mich voit Minus Tngcndhaftig'
keit vollkommen überzcngt. Enrer Ehc lege ich kein
Hindernis in den Weg, ja, ich bin bereit, Dir reichlich Mittel
zn geben, damit Dn Dir einen Hausstand gründen kannst
nnd bedinge mir nnr ein warmes Onkelplätzchen im Herzen
der süßen kleinen Fran. Dein Onkel.

Und Tomm überlegte nicht lange lind schrieb znrück:
Lieber Onkel!

Es ist allzn bescheiden, wenn Dn nnr ein warmes
Onkelplätzchen" iit Mimis Herzchen beanspruchst! Fiir
Deine Güte gebührt Dir viel mehr! Du bist wirklich anf
opfernd gnt, nicht genug, daß Dil mir reichlich Geld geben

willst, so nimmst Du mir anch noch die Mühe einer
Kostprobe ab! Da ich aber soviel Güte nicht annehmen

kann nnd will nnd anch nicht gerne trinke, was andere

zilvor gekostet haben, so bin ich es jetzt, der sagt: Ich lege

Euch kein Hindernis in den Weg! Ich selbst will Deinen
gestrigen Satz befolgen: Man heiratet kein Barmädchen!
^m übrigen kannst Dn es ja tun, da Du voit Mimis
Tugend so überzeugt bist. Dil siehst also Wohl ein, auch

hartgesottene Jnnggesellen haben keine festen Prinzipien,
das hast Du mir schlagend bewiesen, es kommt eben nnr
auf eine Kostprobe an! Tonnn.

Ìlik/>I ol lìrllor' Pensionspreis von fr. 8 s» SN
llvltîl /ìUItîl IZ-icier iin flaute, ^abresbelr.

Hotel Weißes Ki^eu^"
»ittagssssn ^irnms?

rnit Vein fr. 2.50 fr. 2.S0 bi« Z.SV

lZrilispeàlitiiten

cUe irilolxe »cdleedter Iu-
xenâ^evodnbeiteri, ^u»-
»ebreitunxeo unâ âerxiei-
cken »n clem Leuviriäeri
ibrer besten I?r»It 211 lei.
âen n»ben, vollen keine»-
I»II» verziiuiiien, clie Ijcdt-

voile unâ »uiicljirenäs
IZctrrilt eine» r4erveri»rlte»
über c>r»»cder>, folxeri u.
àu»»icdten ». Nrilunx âer
r^erven»eltr»iicbe ?u le»eo.
IIIu»triert, neu bearbeitet.
?o belieben Iür i?r. 1.5»

irr kriellli»rlreo von

ttotei Sàsnen ^ài

iireuàgen «Olli. ..NLi.VIîII^"
vv. SCNfiriâ, k>rop.

Knmiortabies fâmiiieri- u. ?sss»nten-llate »n scdönster l.»xe.
gierrestsursnt Weinstube, feinste KUcbe. fiscbspe-iâiitàten.

^extrslkciüun«. àutoc-srsxe. 2 IVIinuten von Xoristàni.
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